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Politiſcher Jagerpericht.
Dentſches Reich.

Aus Anlaß einzelner Vorkommniſſe iſt die in dem
Reichsgeſetze vom 6. Februar 1875 über die Be
urkundung des Perſonenſtandes enthaltene Vor-
ſchrift in Erinnerung gebracht worden, daß bei einer amt-lichen Ermittelung über einen Todesfall die Juſtiz-

behörden der Polizei bei Ertheilung des Beerdigungs-
ſcheines zugleich über alle Verhältniſſe Mittheilung zu
machen haben, welche für die ſtandesamtliche Beurkundung
des Sterbefalls von Bedevptung ſind.

Jn der Reichs-Beſchwerde-Commiſſion (für
Entſcheidungen in Sachen des Sozialiſtengeſetzes) iſt in
ſofern eine neue Einrichtung getroffen, daß der Vorſitzende,
Unterſtaatsſecretär Herrfurth, in dem Königl. ſächſiſchen
Geſandten Grafen Hohenthal und Bergen einen Stell-
vertreter erhalten hat.

Die Frage der Zuchthaus- und Gefängniß-
arbeit wird aller Wahrſcheinlichkeit nach unſere Parla
mente bei ihrem demnächſtigen Wiederzuſammentritt ein
gehend beſchäftigen. Als vorläufiges Material für die zu
erwartenden Berathungen darf eine ſoeben im Bureau des
Reichstages niedergelegte Bittſchrift gelten, welche von
14 264 Schuhmachern aus allen Theilen Deutſchlands
unterzeichnet iſt und in welcher das Verbot der Ge-
fangenarbeit für Privatgewerbetreibende ver-
langt wird. Jn dieſer generellen Form dürfte dem Ver-
langen der freien Handwerker nach Beſeitigung der Ge-
fängnißarbeit-Concurrenz kaum entſprochen werden, ſo be
rechtigt an ſich die geſtellte Forderung der freien Arbeiter
auch immerhin erſcheinen mag. Von Seiten der preußi-
ſchen Gefängnißverwaltung iſt man ſeit längerer Zeit be-
ſtrebt, wenigſtens einigermaßen die ſchroffen Ungleichheiten
in den Wettbewerbsbedingungen der freien und Gefangenen-
arbeiten zu beſeitigen. Man läßt nämlich gewiſſe land
wirthſchaftliche Arbeiten, wie die Aufforſtung von unbe-
waldeten Gebirgsgegenden, die Beſamung von Unland-
ſtrecken, durch Gefangene oder Zuchthäusler ausführen.
Man ſtrebt ferner, die größtmögliche Vielſeitigkeit der
Arbeitsbetriebe in den einzelnen Gefangenanſtalten zu er-
zielen, um auf dieſe Weiſe den einzelnen freien Betrieben
eine nur geringe Konkurrenz entgegen zu ſetzen. Sodann
dürfen die Unternehmer der Gefangenarbeiten keinerlei
Beſtellungen „nach Maß“ für Private ausführen laſſen,
die entweder am Orte der Strafanſtalt oder innerhalb
eines Umfkreiſes von 10 Kilometern wohnen. Außerdem
iſt die Ausführung von Flickarbeiten und Reparaturen
nur in ſehr beſchränktem Umfange geſtattet und ſie dürfen
überdies nur zu Preiſen geliefert werden, die hinter denen
der freien kleinen Handwerksmeiſter nicht zurückſtehen.Dieſe von der Verwaltung angeordneten Miaßeegeln ent

ſprechen den Wünſchen der genannten Petenten noch nicht,
ſie verlangen daher eine radikale Abhilfe. Gewiß ſind
die Wünſche der bedrängten Kleinmeiſter ſehr berechtigt.
Doch dürfte dieſe Frage der Gefängnißarbeit nur dann
einigermaßen befriedigend gelöſt werden können, wenn ſie
gemeinſam mit der Frage des Strafvollzuges
in Ewtſchland überhaupt wird in Angriff genommen
werden.

Die auf die Druckſchriften-Colportage bezüglichen Be
ſtimmungen der Gewerbeordnungs- Novelle vom 1. Jnli 1
haben im Verein mit der praktiſchen Hand habung derſelben den
erfreulichen Erfolg gehabt, daß dem Betriebe derjenigen Arten
von Schriften, welchen durch jene Beſtimmungen entgegengetreten

Kreiſe umher und ließ dann gedankenlos den Kopf über ſtarben ihr Vater und Mutter kurz hintereinander. Sie225

Der Engel.
(Eine Weihnachts geſchichte.)

Chriſtabend und welche Wonne für
das Kinderherz, welche
eit ſchließen dieſe Worte in ſich ein! Durch die Reihen

der Buden drängt ſich die Menge der Großen und Kleinen,
begehrlich blicken dieſe, faſt mitleidig jene auf die zweifel
hafte Herrlichkeit, deren künſtlicher Glanz kaum den
mangelnden Werth verhüllt. Aber es ſind ſo wunderbare
Klänge kindlicher Luſt, welche dieſelbe umſchwirren, wie
doch nur der Chriſtmarkt ſie kennt.

An der dritten Bude dort ſteht eine Frau von mitt-
leren Jahren. Auf dem Arm trägt ſie ein kleines Mäd-
chen, während ſie einen ſechsjährigen friſchen Knaben feſt
an der Hand hält. An ihrer Schürze hängt noch eine
Lchtjährige. Ein zehnjähriger, lebhafter Junge, der offen-

auch zu ihr gehört, erfreut ſich größerer Freiheit.
V ein Wandelſtern iſt er bald hier bald da, nur das
Auge der Mutter hält ihn feſt, wie die Sonne den
Planeten.

Das Kleinſte auf dem Arm der Mutter griff nach
Licht und Gold und nichts als Ei! Ei!, klatſchte

ſtieß nur dann und wann einendann in die Händchen un
Laut des Entzückens aus. Der jüngſte Knabe hatte un
aufhörlich zu erzählen und zu fragen, ohne doch die Ant-
wort der Mutter abzuwatten, ſo nahmen ihn die Eindrücke
hin, während der Aeltere durch allerlei Späße ihre Auf-
merkſamkeit zu erregen ſuchte, wenn ihm ein Gegenſtand
ſonderlich gefiel. Das ältere Mädchen aber ſchaute mit
weitgeöffneten Augen hinein in dieſe Welt voll Licht und
Freude, ſchweigend und faſt ängſtlich

Mit einem Male hatte der blondlockige Kleine ſich

elige Erinnerung an frohe Kinder

eiſt die Beobechtung gemacht worden, daß an einzelnen

Novelle vorgeſehenen Verzeichniſſe noch mit xekg x
olchen Preßerzeug-

und die in mehreren Regierungsbezirken in verhältnißa äßig
großem Umfange zugelaſſen worden ſind. Dieſe Schriften geben
nicht etwa die betreffenden Gerichtsverhandlungen ungefärbt
wieder, ſondern ſind auf das Senſationsbedürfniß des
Publikums berechnet und ſchildern nicht nur die Verbrechen
ſelbſt mit allen ihren Einzelheiten in einer übertriebenen grob-
ſinnlichen Weiſe, ſondern ſtellen auch vielfach das Leben der
Verbrecher unter einer ſo unwahren, die Verbrecher gewiſſer-
maßen verherrlichenden Beleuchtung dar, daß die bezüglichen
Schriften, vom ſittlichen Standpunkte aus betrachtet, in hohem
Maße bedenklich und anſtößig erſcheinen müſſen. Jn einem
Erlaß vom 4. Dezember an die Bezirksverwaltungsbehörden
nimmt der Miniſter des Jnnern hieraus Veranlaſſung, zu
empfehlen, dieſer Art der Colportageliteratur, deren nachtheiliger
Einfluß auf die Anſchauungen der Bevölkerung verſchiedentlich
nachgewieſen worden iſt, beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden
und gegen dieſelbe, ſoweit die geſetzlichen Vorausſetzungen hierzu
vorliegen, an der Hand des 8 56 einzuſchreiten. Jn demſelben

»Srlaß macht der Miniſter auf die Unzuträglichkeit aufmerkſam,
welche daraus entſteht, daß die Bezirksverwaltungsbehörden in
ihrem Urtheil darüber, ob ſich eine Druckſchrift zum Verkaufe
im Umherziehen eignet oder nicht, vielfach auseinander gehen:
von der einen Behörde wird eine Schrift verboten, welche von
der anderen zugelaſſen wied, und nach den beſtehenden geſetz
lichen Beſtimmungen können zugelaſſene Schriften im ganzen
Reiche, alſo auch in demjenigen Bezirke verbreitet werden, aus
welchem ſie von der Behörde deſſelben ausgeſchloſſen wurden.
Zur theilweiſen Beſeitigung der ſich hieraus ergebenden Uebel-
ſtände empfiehlt der Miniſter, daß die von einer Bezirksver
waltungsbebörde beanſtandeten Druckſchriften u. ſ. w. von den
übrigen Behörden einer beſonders genauen Prüfung unterzogen
und nur in dem Folle zum Colportagebetriebe zugelaſſen werden,
wenn nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der prüfenden Behörde
die in dieſer Beziehung zu ſtellenden geſetzlichen Anforderungen
unzweifelhaft als erfüllt anzuſehen ſind. Um dieſe Prüfung zu
ermöglichen, ſollen fortan jährlich Nachweiſungen der innerhalb
des Jahres verbotenen Schriften den Bezirksverwaltungsbehörden
zugeſtellt werden, zu deren Anfertigung die betreffenden Behörden
das Material regelmäßig bis zum 1. October und zwar das erſte
Mal für das Jahr 1886 bis zum 1. Qktober 1886 einzureichen
haben. Bei den in Lieferungen erſcheinenden Werken ſoll die
Entſcheidung über die Zulaſſung ſich nach dem Charakter des
Werkes, nach den bei der Herausgabe betheiligten Perſonen oder
nach anderen Umſtänden richten, auf Grund deren an enommen
werden kann, daß auch die ſpäteren Lieferungen den Voraus-
ſetzungen des S 56, Ziffer 10 nicht zuwiderlaufen werden. Iſt
eine Gewähr hierfür nicht vorhanden, ſo ſoll die etwaige Zu
ſaſſung auf die erſchienenen, bezw. vorgelegten Lieferungen be
lchränkt werden.

Ein Berichterſtatter der „Krzz.“ ſchreibt: Jm Laufe dieſes
Herbſtes iſt der preußiſche Stagatsrath nicht einberufen
worden, und dem Vernehmen nach ſteht die Einberufung auch
für das neue Jahr vorläufig noch nicht bevor, wenn es auch
nicht als ausgeſchloſſen betrachtet werden kann, dat er noch zur
Berathung irgend welcher Vorlagen berufen würde. Wie ver
lautet, hat man daran gedacht, die Entwürfe über Ausdehnung
der Kreis und ProvinzialOrdnung auf die weſtlichen Provinzen
dem Staatsrathe zu unterbreiten; man iſt aber von dieſem Ge
danken abaegangen, weil dieſe Vorlagen auf einem ſchon in Wirk-
ſamkeit befindlichen Prinzipe beruhen und im Ganzen nur eine
Ausdehnung der im Oſten der Monarchie beſtehenden Geſetz
gebung bedeuten. Was die Steuergeſetze anlangt, ſo ſind
dem Staatsrathe nach ſeiner neueſten Wiedereinrichtung ſolche
überhaupt noch nicht rot gelgat worden dann aber wird demLandtage in ſeiner erſten Seſſion wabrſcheinlich ein auf Aender
ung des Steuerſyſtems hinzielender Entwurf gar nicht zugehen.

Die polniſche Deputation, welche zur Ueber-
reichung der von einer Poſener Volksverſammlung be-
ſchloſſenen Schulpetition nach Berlin gereiſt war, iſt
am Sonnabend Nachmittag vom Unterrichtsminiſter
v. Goßler in längerer Audienz empfangen worden. Der

der höchſten Zahl 12 hängen.
„Mutter, Mutter“, rief der Knabe, „ſieh doch nur,

was ich gewinnen werde!“
Aber er kam übel an, denn die Mutter entriß ihn

haſtig aus ſeinem voreiligen Traume, indem ſie ihn wiederbei ßer Hand nahm und ihn etwas unſanft hinter G
drängte, damit der Verkäufer ihn nicht etwa ſchelte. Do
war der Knabe viel zu ſehr mit dem Fiſch und ſeinem
Glück beſchäftigt, um viel auf die mütterliche Fürſorge
zu achten.

„O Mutter, das möchte ich haben, nur das Einzige,
liebſtes Mütterchen!“ rief er begehrlich.

„Habe ich's euch nicht vorher geſagt“, erwiderte die
Frau, „daß ihr mich nicht quälen ſollt, ſonſt bleiben wir
zu Hauſe. Nur zum Anſehen ſind wir hergegangen, nicht
zum Kaufen, das iſt nur für reiche Leute, wir aber ſind
viel zu arm dazu. An dieſer Augenweide müßt ihr euch
genügen laſſen. Wiſſ't ihr das

Es lag keine Bitterkeit in dieſen Worten, eine ſtille,
ergebene Ueberzeugung von der Richtigkeit und Recht-
mäßigkeit klang aus den Worten, und das war's, was

einen daneben ſtehenden Herrn auf die Frau aufmerkſam
machte.

Er war auf einem Geſchäfisgang über den Weih-
nachtsmarkt geſchritten, nur um den Weg ſich abzukürzen,

ohne Sinn und Gedanken für das bunte Getreibe. Nun
ſtand er ſtill und blickte auf die Mutter und die Kinder.

Eine Erinnerung kam ihm aus der eigenen Kinderzeit.
So war auch er einſt vor vielen Jahren mit Vater und

Mutter durch die Budenreihen geſtrichen, nur hatte er als
das einzige Kind ſehr gütiger Eltern nicht mit leeren

doch für einen Augenblick von der Hand der Mutter zu Händen heimzukehren brauchen.
befreien gewußt und dem bleiernen, buntbemalten Fiſche
auf dem Würfelbrett einer Spielzeugbude einen kräftigen
Stoß verſetzt. Erſchreckt taumelte dieſer eine Weile im das

„Sind dieſe alle Jhre Kinder?“ fragte er die Frau.
„Alle, bis auf dieſe da“, antwortete ſie, „Sophie iſt
Schweſterkind meines Mannes. Vor drei Jahren

Ausland.Frankreich. Die Regierung hat auf telegraphiſchemWege die Nachricht vom erlgten Abſchluß des

Friedens mit den Hovas empfangen. s
Wie die „Agence Havas“ gerüchtweiſe erfährt, räume

der Friedensvertrag mit den Hovas Frankreich das
Protektorat über ganz Madagaskar ein. Frank
reich werde in Tananarivo durch einen Reſidenten ver
treten ſein; derſelbe werde mit der Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten Madagaskars betraut werden und ſolle
das Recht haben, eine Eskorte zu halten. Bis zur Be
zahlung einer Kriegsentſchädigung von 10 Millionen
Francs werde Tamatave von franzöſiſchen Truppen beſetzt
bleiben.

Der erfte Tag der am Montag in der Deputirten
kam mer begonnenen Tongkingdebatte, deren Verlauf wir
ſchon geſtern Abend telegraphiſch mittheilten, verlief für die Ver
theidiger der Räumung ungünſtig. Biſchof Freppel trat
patriotiſch und energiſch für die Kredite ein. Die Bewilligung
derſelben und der Sieg des Miniſteriums wird immer mehr
wahrſcheinlich, wennſchon die Majorität vorausſichtlich nur eine
geringe ſein wird. Ein Theil der Rechten wird für die Krediteſtimmen oder ſich der Abſtimmung enthalten.

Jn ihrer Dienſt ag- Sitzung genehmigte die Deputirten-
kammer die lateiniſche Münzconvention. Jn der darauf
fortgeſetzten Berathung der Tonkingvorlage ſprachen Paſſy
und Pelletan für und Ballue gegen die Räumung Tonkings.
Die Berathung wird morgen fortgeſetzt werden. Der Miniſter
des Auswärtigen, Freycinet beſtätigte, daß der Friede mit
Madagaskar unterzeichnet ſei und fügte hinzu der franzö
ſiſche Miniſterreſident in Tananarivo werde der officielle Ver
mittler zwiſchen der Königin und den auswärtigen Mächten ſein.
Die diplomatiſche Correſpondenz der Königin werde durch die
Hände des franzöſiſchen Miniſterreſidenten gehen. Frankreich
behalte ſich das Recht vor, die Bucht von Diego Suarez zu be
ſetzen und dort die für nothwendig erachteten Einrichtungen zu
treffen. Die Howas würden 10 Mill. Fres. zahlen, um die Franzoſen
und ſonſtigen Fremden zu entſchädigen. Frankreich werde den Hafen
und die Zollämter in Tamatava behalten, bis die erfolgt iſt.
Die Regelung der Lage im Nordoſten der Jnſel werde Gegen
ſtand beſonderer Abmachungen ſein, Frankreich werde ſich nicht
in die innere Verwaltung der Howas 3 und behalte ſich
nur das Recht vor, Rathſchläge im Jntereſſe der Civiliſation zugeben. Freycinet fügte hinzu, er glaube ſo den Wünſchen der
Kammer entſprechend gehandelt zu haben, welche die Ehre mit
den Intereſſen Frankreichs gewahrt wiſſen wollte.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Dezember.

Von den Berliner invaliden freiwilligen Jägern
und Landwehrmännern aus den Befreiungskriegen 1813,
14 und 15 ſind jetzt nur noch vier am Leben: ein
88jähriger, zwei 89jährige und ein 93jähriger Veteran.
Die ihnen von den ſtädtiſchen Behörden Berlins ſeit
20 Jahren gewährten Unterſtützungen betrugen bis vor
zwei Jahren monatlich 60 außerdem erhielt noch jeder
ein Weihnachtsgeſchenk von 60 4. Seit den beiden letzten
Jahren erhalten nun dieſe vier Veteranen aus ſtädtiſchen
Mitteln monatlich 75 .4; ebenſo iſt auch das ihnen be
ſtimmte Weihnachtsgeſchenk von 60 auf 90 .4 erhöht
worden.

Für die Hinterbliebenen der „Augnuſta“ hat ſich unter
dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck Sonnabend
Mittag 12 Uhr im Berliner Rathhauſe das Unterſtützungs-Co-
mitsé endgültig conſtituirt. Zum Comité, deſſen Mitglieder bereits bekannt ſind wurde noch Herr Geheimer Rath Hencke vom

hinterließen nichts, als das Kind und da nahmen wir es
denn in Gottes Namen zu uns.“

Die einfache Erzählung ging dem Manne wunderlich
zu Herzen. Auch ihm waren die Eltern noch in der Jüng-
lingszeit geſtorben, einſam und mühſam genug hatte er ſich
durch das Leben ſchlagen müſſen, bis ihm Gott Wirken
und Schaffen reichlich geſegnet hatte. Drei eigene Kinder,
das iſt ſchon viel für arme Leute, und doch noch ein
drittes angenommen in Gottes Namen, das iſt ſeltene
Liebe. Unter ſolchen Gedanken ſchwand ihm der Sinn
zu dem Geſchäftsgang, und ftill und unbemerkt ging erdem anmuthigen Famllienbilde das ſich immer wieder

anders gruppirte, durch die Budenreihen nach. Die Mutter
hatte bald genug von der Freude am Schauen, welche die
Kinder in vollen Zügen genoſſen, ihr Weg ging weit hin
aus in den Norden der großen Stadt. Anch dorthin folgte
der Herr und ſah noch, wie ſie in einem kleinen Häuschen
verſchwanden.

Am Nachbarhanuſe ſtand eine alte Frau, welche eben
im Vorübergehen die Mutter mit den Kindern begrüßt
hatte. Dieſe fragte er nach der Familie.

Redſelig nach der Weiſe des Alters erzählte ſie dies
und das. Der langen Rede kurzer Sinn war endlich
der Mann ſei Sammetmacher, ein ſtiller, fleißiger Mann,
die Mutter eine vrdentliche Frau, und die Kinder nun,
die ſind allerliebſte, wohlerzogene Krabben, ſetzte die Alte
hinzu.Ich möchte den Mann gern kennen lernen, wollen

Sie ihn wohl einmal herausrufen?“
„Ei, warum denn nicht Damit verſchwand die Alte

in der Thür des Häuschens, und bald darauf trat ein
kräftiger, noch ziemlich friſch und jung ausſehender Mann
über die Schwelle.

„Jch heiße Liebrecht. Was ſteht zu Dienſten
ſagte er.



e

Kruppſchen Etabliſſement hinzugezogen, Es wurde dem „Berl.
ebl.“ zufolge über die Organiſation des Unterſtützungswerkes

Beſchluß gefaßt. Es handelte ſich dabei im Ganzen um
Hinterbliebene, von denen ſich indeß 26 nicht gemeldet, 15 aus
drücklich verzichtet hatten ſo daß 182 zu Unterſtützende übrig
b Eingegangen waren insgeſammt 187,000 avon
wurden vertheilt an 8 Wittwen mit 9 Kindern, uüd zwar an die
Vitiwen lebene längliche Penſionen zu je 300 an die Kinder
von 17 bis 21 Johren Unterſtützungsbeträge von jährlich 150
Tetztere erhalten bei eintretender Großjährigkeit noch eine ein
malige Abfindungsſumme von je 4000 14 Hinte bliebene
wurden beſonders bedacht mit einmaligen Zahlungen im Geſammt
betrage von 16,700 Ferner wurden wegen beſonderer Verunt. einmalige Unterſtütßungen in verſchiedenartiger Höhe aus

geworfen, je nachdem der verunglückte einziger Sohn geweſen,
je nachdem er noch mehrere kleinere Geſchwiſter, je nachdem er
erwachſene Geſchwiſter hinterlaſſen hatte. Jn 32 Fällen der
erſten Kategorie beträgt die einmalige Unterſtützung je 300
in der zweiten Kategorie je 450, in 51 der dritten je 600

mtliche Betheiligten ſind von den ihnen zugedachten Pen-
W Unterſtützungen noch vor Weihnachten zu benach-

r

Zu der Charlottenburger Mordaffaire wird
unterm 21. d. M. gemeldet: Die Frau Marunge, ſowie

ihre Söhne im Unterſuchungs- Gefängniß zu Moabit be-
harren bei ihrer Ausſage, daß ſie nicht wiſſen, wie der
Körper in den Keller gekommen iſt Der jüngſte kleine
Sohn jedoch hat bereits als ſehr gravirend ausgeſagt:
daß „Mutter“ und „Albert“ den Vater in den Keller

geſchleppt hätten.“ Zur Sicherheit der Unterſuchung, um
den Einwand, daß die gefundene Leiche mit der Ma
runge'ſchen micht identiſch ſei, zu widerlegen, iſt der Kopf
des Marunge mediziniſch konſervirt und aufbewahrt worden.
Als ſehr belaſtend für die Frau Marunge hat ſich
noch herausgeſtellt, daß ſie dem mitverhafteten Schie-
mann 900 Mark Schweigegelder verſprochen hatte, und
kurz vor ihrer Verhaftung ſich vergeblich bemühte, eine
Hypothek von 900 Mark auf ihr Grundſtück aufzunehmen.

Auch im Lande der Kaſtanien iſt vom Erhabenen
bis zum Lächerlichen nur ein Schritt. Nach Madrider
Nachrichten wird in der Königsſtadt am Manzanares gegen-
wärtig ein Stück mit dem Titel: „Die Carolinen“ ge-
geben. Darin ſtreiten] ſich zwei kleine Mädchen, Hiſpa-
nia und Germania, lebhaft um gewiſſe Puppen. Der
Streit erhitzt ſich immermehr; da kommt ihnen der Gedanke,
die Sache dem „Papa“ (was ja auch Fupt bedeutet) vor
utragen und dieſer entſcheidet, daß die Puppen der

ſpania gehören, aber die Germania nach Belieben damit
ielen dürfe, worauf die beiden Mädchen ſich verſöhnt in
e Arme fallen. Das Stück wird von den Madridern

enthuſiaſtiſch aufgenommen.
Von einem unufregenden Thierkampf in einer

Menaggerie melden amerikaniſche Blätter aus Philadelphia
vom 9. d. M.: Jn der Menagerie von Forepaugh betrat
in Bendiger den Käfig des nubiſchen Löwen Prince,
welcher übler Laune war und den Bändiger angriff. Dieſer
ergriff die Flucht, ließ dabei die Käfigthür offen und fiel

Boden. Der Löwe ſetzte ihm nach, ſprang jedoch über
n weg, dem Elephantenhaus zu und zu deſſen offener

Thür hinein. Der Elephant Bolivar der größte jetzt
überhaupt in Gefangenſchaft befindliche ſtand ſchlafend
bei dem Pfoſten, an den er angekettet war, als der Löwe
ihn angriff. Nach kurzem Kampf hatte der Elepyant den
Löwen abgeſchüttelt und trat ihn ſofort todt.

Die lateiniſche Münzconvention.
Der Vertrag über die Erneuerung der lateiniſchen Münz-

convention hat nunmehr auch die Zuſtimmung der belgiſchen
Deputirtenkammer erhalten. Die Vereinbarungen bewegen ſich,
wie die „Poſt“ mittheilt, auf folgender Grundlage. Bei Ablauf
der Convention wird zunächſt das in Frankreich umlaufende
belgiſche Silber und das in Belgien umlaufende franzöſiſche
Silber gegen einander ausgeglichen. Dann wird der Ueberſchuß,der an elgſchem Silber in Frankreich iſt, bis zum Betrage von

Millionen Franken in zwei gleiche Hälften getheilt. Für die
eine Hälfte wird es dem Eeldaustauſch überlaſſen, das Si ber
allmälig nach Belgien zurückzuſchaffen; die andere Hälfte löſt
Belgien direkt in Gold ein. Das Verhältniß iſt demnach folgendes:
Beträgt der Ueberſchuß an belgiſchem Silber in Frankreich 100
Millionen, ſo gehen 50 Millionen durch den Verkehr zurück, 50
werden eingelöſt; bei 150 Millionen Ueberſchuß werden 75 dem
Verkebr überlaſſen, 75 eingelöſt u. ſ. w. Ueberſteigt der Ueber-

uß 200 Millionen, ſo bleiben 100 Millionen dem natürlichen
ustauſch überlaſſen, und 100 Millionen plus dem 200 Millionen

überſteigenden Betrag werden eingelöſt. Alſo z. B. bei einem
Ueberſchuß von im Ganzen 220 Millionen ſind 100 Millionen

Es koſtete einige Mühe, ihm die Sache klar zu machen,
daß den Kindern eine Chriſtbeſcheerung bereitet we den
ſolle, und daß er mitkommen möge, um das Nöthige dazu
aus wählen und tragen zu helfen. Er ſchaute ganz ver
wundert drein, mochte auch wohl bisher nicht viel Güte
von Menſchen erfahren haben. Endlich aber begriff er
doch den Zuſammenhang und ſtimmte im Hivblick auf die
zu erwartende Freude der Kinder ganz fröhlich zu.

„Aber Jhre Frau und Kinder dürfen vorher nichts
merken“, forderte der Herr; „nicht eher, als bis alles auf
gebaut iſt und die Lichter brennen.“ „Ja, gewiß“, lachte
er, „das wird ein Hauptſpaß. Wenn ich Sie nicht als
leibhaftiges Menſchenkind vor mir ſähe, könnte ich glauben,
Sie wären ein Engel aus Bethlehem.“

„Nun, Engel heiße ich allerdings“, lachte jetzt auch
der güt ge Herr, „doch bin ich keiner, und meine Vater
ſtadt Berlin iſt auch noch lange kein Bethlehem, obwohl
es da eine Bethlehemskirche giebt.“

Die freundliche Rede erweckte vollends das Zutrauen
Liebrechts er ging, ſeine Mütze zu holen.

Vou der Thür aus hörte Herr Engel noch die An
rede: „Na, ihr habt mich ordentlich lüſtern gemacht, daß
ich mir doch auch noch den Weihnachtsmarkt anſehen muß.“

„Wie, du?“ rief die Frau verwundert, „ich dachte, du
wäreſt müde von der Arbeit heute, wollteſt ja eben ſchon
zu Bette gehen

„Nein, nein“, erwiderte er mit ſcherzhaftem Gleich-
muth, „nach Bethlehem wollte ich gehen. Wie kannſt du
dich ſo verhören! Jch will ſehen, was der Engel mir zu
ſagen hat, der den armen Hirten Freude verkündigte.“

Die Kinder jubelten in heller Luſt, jeder hatte dem
Vater etwas zu ſagen, worauf er C beſonders achten,
das er ja nicht überſehen ſolle. ndlich ſchloß ſich die
Stubenthür.

Mancherlei redeten die beiden Männer unterwegs, bis
fie auf den Chriſtmarkt kamen.

Ein tüchtiger Sinn, der in guter Leitung gewiß Treff
liches leiſten konnte, jetzt freilich in der Mühe des Lebens
etwas einſeitig die Menſchen und Verhältniſſe beurtheilte,
an die Ewigkeit viel weniger dachte, als an das müh-

Fünf-Frnken-Thaler bleibt ſiſtirt. Die

frei, 130 Millionen werden in Gold eingelöſt. Jtalien iſt zu
geſtanden, daß es dieſelbe Summe, die bei Ablauf der Convention
nach immungen Belgien de facto durch den
Verkehr allmälig an ſich bringen darf, auf die gleiche Weiſe aus
tauſchen darf und nur Ueberſchuß in Gold einlöſen muß.

Die übrigen Neuerungen des Vertrages beziehen ſich auf den
erſ durch Abnutzung der umlaufendenVerl t d Sekte Es ſollin dieſer Beziehung namentlich Frankreich ſeine Fünf-Franken-
ſtücke einziehen; es hat ſich bei dieſen ein ganz un verhältnißmäßig
raſcher Gewichtsverluſt herausgeſtellt, weil ſie im Verhältniß
zu ihrem Wien eine ſehr große Fläche bieten; außerdem mag
das Publikum dieſe Geldſorte nicht. Die Prägung der ſilbernen

Douer der Convention
iſt auf fünf Jahre feſtgeſetzt. Auf Frankreichs Wunſch iſt noch
eine Ztimpinng e ha die Wiederaufnahme der freien
Prägung von ſilbernen Fünffrankenſtücken in den Vertrag auf-

enommen worden. Wenn nämlich ein Staat, alſo vor Allem
rankreich, den Zeitpunkt für gekommen erachten ſollte, ſich mit

anderen Staaten zur Bildung einer ſogenannten bimetalliſtiſchen
Union zu vereinigen, um den wirklichen Werth des Silbers
wieder zu heben, ſo ſoll es nicht an die Zuſtimmung ſeiner Ver
bündeten gebunden ſein. Es kann ſich mit den anderen dritten
Staaten auf eigene Fauſt verſtändigen und dann nach Belieben
Silber prägen: dagegen verpflichtet ſich Frankreich, von dieſem
Momente ab bis zum Schluß der Convention, ſeinen jetzigen
Mitcontrahenten alle franzöſiſchen ſilbernen Fünffrankſtücke bei
Vorweiſung gegen Gold einzulöſen. Außerdem ſollen dieſe Mit
contrahenten dann berechtigt ſein, den franzöſiſchen Fünffranken
ſtücken die Annahme, zu der ſie ſonſt durch die Convention ver
pflichtet ſind, zu verweigern. Außerdem ſoll der Staat, der die
Silberprägungen wieder aufnehme, vor einem entſcheidenden
Vorgehen die Sache einer ad hoe einzuberufenden Conferenz der
jetzigen Vertragsſtaaten zur Prüfung unterbreiten.

Halle, den 23. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Vorſitzenden der Halleſchen Kriegervereine

traten geſtern Abend im Reſtaurant „Prinz Carl“ unter
Vorſitz des Herrn Kaufmann J. Lüderitz, Vorſitzenden
des Bezirks XVIIa. des deutſchen Kriegerbundes, zu einer
Sitzung zuſammen, um über die für den 3. Januar ge-
plante Krieger -Feſtlichkeit aus Anlaß des 25jährigen
Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers zu be
rathen. Danach findet dieſelbe an dem genannten Tage
Abends im neuen Saale des oben erwähnten Locals ſtatt
und ſoll in einem Commers beſtehen. Das Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer wird Herr Generalmajor a. D. von
Köthen ausbringen, die Feſtrede hat Herr Prof. Dr. Schum
freundlichſt übernommen. Die Muſikkapelle des Königl.
ſächſ. Jnf.-Regts. Nr. 107 (Muſikdirector Walther) wird
concertiren. Eingeführte Gäſte haben Zutritt. Die Feier
verſpricht zahlreich beſucht zu werden.

Es kann heute über folgende Weihnachtsbeſcheer
ungen berichtet werden: Die Kleinkinder-Bewahran-
ſtalten auf dem Neumarkt und an der alten Promenade
hielten die e in den Anſtaltsgebäuden in der üblichen
Weiſe ab. Die Mitglieder des Stammtiſches 103
vom rothen Kreuz beſchenkten geſtern Abend im Saale des
Roſenthals 44 Kinder armer Eltern und blieben darauf

einiger Vorſtandsmitglieder gingen der Feier voran, welcher
eine Erquickung der Kinder und deren Angehörigen mit
Kaffee und Kuchen folgte. Der Pirriſe e Lohndiener-
Verein bereitete den Kindern ſeiner Mitglieder im Saale
der Kaiſer- Wilhelmshalle geſtern eine Weihnachts
feier. Die Rettungs-Compagnie bei Feuers-
gefahr vereinigte ihre Mitglieder, ſowie die Officiere der
ſtädtiſchen Feuerwehr zu einer einfachen Feier im Gaſthof

Diesmal wurden 8 Knaben bettete Nazareth; wir erblicken im Bilde die anmuthigezur „goldenen Roſe“.

Heidenapoſtel Paulus das Thor,
zu einem Tanzvergnügen vereinigt. Geſänge und Anſprachen

e

Amtmann ZeheWengelsdorf wieder, Rittergutsbeſitzer
Koch Bennſtedt und Rentier Carl Bonſtedt- Halle
neu. Anweſend waren in der Verſammlung 10 Actionäre,
welche 136 Stamm- und 200 Stammprioritäts Actien mit
152 Stimmen vertraten. Zwei Actionäre hatten ſich vor
der Abſtimmung entfernt.

Der Kunſtgewerbe-Ver ein erläßt behufs Er
langung von Entwürfen zu einer Salon- Einrichtung in
Nußbaum ein Konkurrenz Ausſchreiben. Zur Verthei lung
gelangen Prämien im Geſammtbetrage von 250 wo
von der erſte Preis mindeſtens 150 beträgt. Ausführ-
liche Programme für die am 28. Januar ablaufende
nene ſind von Herrn Maurermeiſter Kuhnt zu

eziehen.
Die am 1. d. M. ſtattgefundene Volkszählung hat

für Giebichenſtein folgendes Reſultat ergeben: Jn 596
bewohnten Häuſern und 15 ſonſtigen Wohnſtätten befanden
ſich in 2480 Familien 10719 ortsanweſende (70 vorüber
gehend) und 79 vorübergehend abweſende, zuſammen alſo
10798 Perſonen 5322 männliche und 5476 weibliche.

Herr Schieferdeckermeiſter Carl Heine (Tauben
ſtraße 18) erſucht uns um die Mittheilung, daß er an
der Ausführung der Schifferbedachung der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums nicht vetheiligt ſei, da der Zuſchlag
dem Herrn J. G. Heine sen. ertheilt ſei, der die Aus
führung mit 24 Proz. unter dem Anſchlage übernommenhabe. Iſt auch von uns keine diesbezügliche falſche Nachricht

e worden, ſo wollen wir doch hiermit von dem
chreiben Notiz nehmen.

Jn überaus ſinniger Weiſe bietet uns das Welt-
panorama in der Kaiſer-Wilhelms-Halle während der
Weihnachtswoche eine mit feinem Takt ausgewählte
Bilderreihe aus dem heiligen Lande, Paläſtina, wo
Gottes eingeborener Sohn in Menſchengeſtalt wandelte
und die Heilsthatſachen des Chriſtenthums ſich vollzogen
haben. Wir Landen bei Jafa und erhalten durch den
Weuſelmänniſchen Kirchhof ſogleich den Eindruck der die
Chriſtenheit beſchämenden Thatſache, daß Ströme von
chriſtlichem Blut vergebens gefloſſen ſind, um das Land
von dem Joch moslemwitiſcher Knechtſchaft zu befreien.
Unſer nächſtes Reiſeziel iſt Jeruſalem, „die hochgebaute
Stadt“. Auf dem Wege dorthin machen wir kurze Raſt
bei dem Grabdenkmal der Rahel, der Lieblingsgattin des
Erzvaters Jakob. Wir überſchauen die heilige Stadt von
des Oelbergs durch die heiligſten Erinnerungen geweihtem
Gipfel, hoch überragt wird die heilige Stadt von der auf
dem Plateau des Salomoniſchen Tempels errichteten Omar
Moſchee. An die altteſtamentliche Landesgeſchichte er
innern die Gräber der Könige und Propheten, an Chriſti
Leidensgeſchichte erinnert der Garten Gethſemane, an die
größte Heilsthatſache des Chriſtenthums, die Auferſtehung
des Herrn, die Kirche des heiligen Grabes, an den großen

durch welches derſelbe
als der fanatiſche Eiferer Saulus ſeinem „Tage von
Damaskus“ entgegenging, an die Kreuzzüge die Johanniter
Abtei, an das Elend der gegenwärtigen Nachkommen des
auserwählten Volkes Gottes: die an der Tempelmauer
klagenden Juden den Typus der arabiſchen Bevölkerung
vergegenwärtigt uns das Bild einer arabiſchen Frau. An
die Krippe des Chriſtkindleins gemahnt uns Davids Stadt
Bethlehem; die Kindheit und Jugend des Welterlöſers
vergegenwärtigt uns das in Galiläas Bergen lieblich ge-

und 1 Mädchen, Kinder armer Feuerwehrleute, beſchenkt. Stelle am Üfer des Jordans, wo Jeſus durch Johannes
Der Verein reiſender Kaufleute, Sektion Halle, hielt

ſein Weihnachtsvergnügen am Sonntag Abend im „CaféDavid“ ab. Daſſelbe beſtand in gemeinſamem Eſſen,

Vorträgen aller Art und Ball.
Die Halleſche Zuckerſiederei-Compagnie

in Liquidation hielt heute Mittag im Hötel „Stadt
Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn Regierungsrath a. D.
Gneiſt ihre ordent iche diesjährige Generalverſammlung
ab, in welcher zunächſt der gedruckt vorliegende Geſchäfts
bericht pro 1884/85 von uns bereits mitgethe lt
erſtattet wrrde. Einige Erläuterungen knüpften ſich an
denſe ben an. Die Bilanz wurde genehmigt und dem
Aufſichtsrathe, wie den Liquidatoren einſtimmig Decharge
ertheilt. Jn den Aufſichtsrath wurden gewählt die Herren

Kinderſchaar, offenbarte ſich in den Worten Liebrechts.
Der Einkauf war bald beſorgt, wenige Thaler reichten

hin, alle die erwünſchten Herrlichkeiten zu erſtehen, natür-
lich fehlte auch der kopfnickende Wunderfiſch nicht, und
ebenſo wenig ein Chriſtbäumchen mit bunten Lichtern und
einem Engel mit Flügeln von Kniſtergold. Jn einem
Kämmerlein wurde alles geborgen für die morgende Be-
h ng Heute lagen die Kindlein ſchon in ſüßer

uhe.
Beim Abſchied ergriff Liebrecht Herrn Engels Hand,

herzlich bittend: „Aber das verſprechen Sie mir, daß Sie
morgen Abend herkommen. Jch kann Jhnen nicht danken,
wie ich es möchte. Und was wäre die Weihnacht ohne

Herrn Engel?“ ſetzte er lächelnd hinzu. Wie gern
verſprach es dieſer.

Am heiligen Abend, als es dämmerte, wußte Lieb-
recht Frau und Kinder mit einem Auftrag auf eine halbe
Stunde aus dem Hauſe zu entfernen. Eilig wurde nun
Alles hergerichtet. Einige billige Kleidungsſtücke für die
Kinder hatte der Vater noch in der Mittagſtunde beſorgt.
„Sie hätten das doch haben müſſen,“ ſagte er. „Nun
bauen wir es mit auf, ſo wird's ihnen lieber, und ſie
halten mehr darauf.“

Kaum war das letzte Licht angezündet, ſo ſtürmte
auch ſchon das Kinderkleeblatt herein, mit ſtaunendem
Antlitz trug die Mutter das zappelnde und jauchzende
Jüngſte hinterdrein. Sie hatten die Lichter ſchon von
Weitem durch das Fenſter geſehen und waren nicht mehr
zu halten geweſen.

Welcher Jubel, welche Liebe! Bald kleiterten ſie am
Vater, bald an der Mutter hinauf, um ſich dann gegen
ſeitig wieder bei den Händen zu faſſen und ſich in über-
ſprudelnder Freude herumzuſchwenken. Das war ein
Zeigen und Preiſen ohne Ende. Jeder hatte das Schönſte,
und der Fiſch drehte ſich im Kreiſe, daß ihm Hören und
Sehen verging.

Jm Winkel neben dem Ofen ſtand Herr Engel und
ſchaute bewegten Herzens auf dieſes Bild leuchtender,

ſelige Durchkommen mit der zahlreichen, gar eßluſtigen

getauft wurde und das erſte Zeugniß ſeiner göttlichen
Herrlichkeit empfing. Die Einöde des alten Jericho,

mit den beiden Beduinenhäuptlingen als Staffage bringt
uns die Parabel vom barmherzigen Samariter zu lebendigſter

Anſchauung. Die landſchaäftlichen Gegenſätze des See's
Genezareth, an deſſen lieblichen Geſtaden das „an
enehme Jahr des Herrn“ verlief und das Todte Meerſühten uns das Land des Segens und des Fluches in er-

greifender Weiſe vor Augen. Denkmäler aus Syriens
glänzender Selvecidenherrlichkeit zeigen uns die
großactigen Ruinen von Baalbek. Wir können dieſe für
Jung und Alt gleich anregende Bilderreihe für die ſtille
Sammlung der Weihnachtszeit nicht dringend genug der
fleißigen Beſchauung empfehlen.

jauchzender Freude. Niemand achtete auf ihn, und das
war ihm das Liebſte.

Als der erſte Sturm vorüber war, ergriff der Vater
das Wort.

„Gelt, das hattet ihr nicht geträumt, und du auch
nicht, Mutter. Na, ſchau nur nicht noch ängſtlich drein,
als wäre ich der Verſchwender. Das geht ſo, wenn man
Engeln begegnet.“ Dabei blinzelte er ſchelmiſch nach der
Ofenecke, was den Lanuſcher veranlaßte, ſich ſchleunigſt
noch tiefer hineinzudrücken. Niemand bemerkte ihn. Nun
fuhr der Vater fort „Jetzt, Kinder, faltet die Hände und
ſingt das Lied, welches euch Mutter geſtern geiehrt hat.
Da wurde es ſtill im Stübchen, nur die Engelsflügel
rauſchten ganz leiſe. Dann wurde auch dieſes von dem
Engelsgeſang übertönt:

Vom Himmel hoch da komm ich her,
Jch bring euch gute, neue Mär.

er guten Mär bring' ich ſo viel,
Davon ich ſingen und ſagen will.
Euch iſt ein Kindlein heut gebor'n
Von einer Jungfrau auserkorn,
Ein Kindelein ſo zart und fein.
Das ſoll euer Freud und Wonne ſein.

Dem Engel in der Ofenecke wurde es gar warm ums
Herz, und das kam nicht vom Ofen, und die Augen wur-
den ihm auch feucht. Es war ein gar lieblicher Anblick,
die vor Freude und Andacht gerötheten friſchen Kinder-
geſichter, anzuſchauen wie ſingende Engel auf alten Bildern
der heiligen Nacht. Gern hätte er es noch länger e
noſſen. Aber er überlegte, wie Alles zerſtört wür
wenn nachher etwa der Dank ſich von dem heiligen Chriſt
kind zu dem armen Menſchen inde wenden würde, das mit
einer geringen Summe zu dieſer Freude geholfen. So
erſah er einen günſtigen Augenblick und ſchlüpfte leiſe
hinter den Singenden, deren Augen und Herzen nach oben
gerichtet waren, hinaus. Auf dem dunkeln Flur hielt er
noch ein wenig an, ehe er weiter ſeines Weges zog. Da
hörte er noch:

Lod, Ehr ſei Gott im höchſten Thron,
Der uns ſchenkt feinen eingen Sohn.
Deß freuen ſich der Engel SchaarUnd en uns ſolch neues Jahr. W.
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Geſtern fiel das 1, jährige Kind des Werkzeug
machers Helbig aus der Wiege, wodurch es an einemSeme eder Verletzungen davontrug daß es in die

ieſige Klinik überführt werden mußte.deng Am v kamen auf dem Chriſtmarkt mehrere

Taſchendiebſtähle vor. Mittelſt Eindrückens einer Fenſter
eibe wurde in einer Wohnung Mühlgraben 4) JBank ergehen geſtohlen. Ein gleicher Diebſtahl wurd

auch in der großen Märkerſtraße ausgeführt, ferner aus
dem Reſtaurant Keller Kleinſchmieden 1) ein Rock ent

de Ein mit Einſammeln des Marktſtandgeldes
veauftragter Mann erhielt auf dem geſtrigen Wochenmarkte
ron einer Handelsfrau ein Zehnmarkſtück, das ſich ſpäter
als falſch herausſtellte.

In dem benachbarten Reideburg hat ſich in der
Nacht vom 20. zum 21. d. M. der Arbeiter Wilhelm
Lochmann daſelbſt in ſeiner Wohnung erhängt, nachdem
er ſich zunächſt die Pulsadern der linken Hand durchge
ſchnitten hatte. Lochmann war dem Trunke ſehr ergeben
und iſt faſt mit Sicherheit daß er auch die
unglückſelige That nur im Zuſtande der Trunkenheit be
gangen hat.

Ueber den in Paſſendorf vorgekommenen Unglücks
fall erfahren wir noch: Es beluſtigten ſich an dem be-

enden Tage mehrere Knaben auf dem Eiſe des Dorf-
teiches hinter dem Grundſtück des Herrn Ortsrichter
Teichmann, als der 10jährige Hermann Tagmann einer
ſchwachen Stelle zu nahe kam und einbrach. Auf ſeinen
Hilferuf eilte ein anderer gleichalteriger Knabe herbei und
verſuchte den ſich am Eisrande feſtklammernden Kameraden
herauszuziehen. Das Eis brach jedoch weiter und er ſelbſt
lief Gefahr einzubrechen. Nun eilte der in der Nähe
ehende Sjährige Bruder Robert Tagmann herbei unda zu helfen. Kaum hatte aber der in Todesgefahr

Schwebende die Hand des Kleinen erfaßt, als er den
Halt verlor und ſeinen Bruder mit in die Tiefe zog. Auf
das Geſchrei der andern Kinder eilte der Ortsrichter T.
und ſein Sohn herbei; beide löſten einen Kahn, zerbrachen
die Eisdecke und fuhren ſchnell nach der Unglücksſtelle.
Der kleine T. ſchwamm auf der Oberfläche, während der
ältere T. vom Grunde ((ca. 15 Fuß tief) herauf mittels

geholt werden mußte. Die ſofort in der
ohnung des Herrn Teichmann angeſtellten Wiederbe-

bebungsverſuche blieben leider erfolglos. Die Ortsbehörde
hatte die ſchwachen Stellen des Eiſes durch Strohwiſche
markiren laſſen; ihr iſt alſo an dem Unglück keine Schuld

deizumeſſen.

An der vinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correzpondenzen iſt unr mitr de Cuellenhagabe geſtattet. 4

Dem r Förſter Schulze zu Pratau in der
Oberförſterei Rothehaus ift zu ſeinem am 17. d. M. ſtatt
gehabten fünfzigjährigen Dienſtjubiläum der Charakter als
„Königl. Hegemeiſter“ verliehen worden.

Dem Stabs Waldhorniſten Heyne vom Magde-
burgiſchen JägerBataillon Nr. 4 in Naumburg iſt laut
Allerhöchſter Cabineisordre vom 15. d. Mts. der Titel
eines Königlichen Muſik-Dirigenten verliehen worden.

P Cönnern, 22. Dezember. (Weihnachts Be
ſcheerung.) Zwei öffentliche Weihnachts Beſcheerungen
haben geſtern und heute hier ſtattgefunden. Der Orden
der Kreuzbrüder Stammtiſch 119 hat geſtern 12
Waiſen eine große Freude bereitet, indem er dieſelben voll
ſtändig neu kleidete. Die WeihnachtsBeſcheerung des hie-
ſigen Frauenvereins für arme Waiſen und würdige, arme,
betagzte unſerer Stadt fand heute Nachmittag

onen 33 Kinder und 27 Erwachſene
wurden beſchenkt. Außerdem iſt vielen armen Kindern aus
milden Stiftungen eine große Weihnachtefreude bereitet;
ſie ſind mit Röcken, Stiefeln, Schuhen c. beſchenkt worden.
Dank den edlen Gebern!
z Eisleben, 21. Dezember. (Entomologiſcher
BVerein. Stadtverordneten-Wahl.) Geſtern wurde
hierſelbſt ein entomologiſcher Verein gegründet, welcher die
W Erforſchung der Eisleber Jnſekten-Fauna im
Umkreiſe von ca. 10 Stunden bezweckt. Beſonders ſollen die
beiden Seen bei Röblingen und Wormsleben fleißig auf
Käfer durchſucht werden, da an dieſen Orten ſehr viele
höchſt ſeltene Thiere vorkommen. Bei der heutigen Wahl
eines Stadtverordneten an Stelle des die Wiederwahl ab
lehnenden Herrn Juſtizrath Schröder wurde von der
I. Abtheilung Herr Goldarbeiter Recke gewählt. Von
133 wahlberechtigten Stimmen wurden 42 abgegeben, da-
von erhielt Herr Goldarbeiter Recke 38 Simmen.

Eisleben, 22. Dezember. (Goldene Hochzeit.
Beſcheerung.) Am vergangenen Sonntage feierte

der jetzige Rentier Georg Reichardt mit ſeiner Ehefrau in
voller Rüſtigkeit die goldene Hochzeit. Jm Jahre 1827
gründete genannter Herr in unſerer Stadt die erſte Buch-
handlung. Aus dem Kabinet Sr. Majeſtät erhielt das

Jubelpaar die große Jubiläums-Medaille nebſt einem
Schreiben. Geſtern wurden ca. 180 Kinder der Kinder
bewahranſtalt im Mansfelderhofe reichlich beſchenkt. Die
LutherſchulBeſ“ eeerung findet morgen ſtatt. Außerdem
werden noch Waiſenkinder in der Centralhalle morgen
Abend von Bürgern reichlich mit Geſchenken bedacht.

Delitzſch, 21. Dezember. Zur Feier des Re-
ierungs-Jubiläums unſeres erhabenen Kaiſers und
önigs veranſtaltet der conſervative Verein Sonntag den

3. Januar 1886 Abends im Hotel zum Schwan einen
Commers, bei welchem Herr Landrath von Rauchhaupt
die Feſtrede und Herr Seminardirector Schöppe einen
weiteren Vortrag halten wird. Die Muſik wird von einer
Leipziger Militairkapelle ausgeführt.

M Hohenroda (Kreis Delitzſch), 22. Dezember.
wer Diebſtahl.) Jn der Nacht vom 20. zum
I. d. M. ſind den beim Gutsbeſitzer Winkler dienenden

Knechten 2 Uhren, die Portemonnaies mit ca. 5 Mk. Geld,
ſowie ein vollſtändiger guter Anzug entwendet worden.
Der Dieb iſt allerdings ein rechter Stümper im Hand
werk geweſen denn er hat ſich wahrſcheinlich um zum
Weihnachtsfeſte ſtattlicher aufzutreten, gleich an Ort und
Stelle die geſtohlenen Sachen angelegt und ſeinen eigenen
defecten Anzug nebſt Kleiderbürſte und Schnapsflaſche
zurückgelaſſen, in welchen Effecten man bald die eines bis
vor Kurz m hier in Aubeit geſtandenen Schmiedegeſellen
erkannte. Es wird nicht ſchwer halten, den Vogel bald

zu fangen.

im Jnnern der Bruſt Verletzungen zufügte.

4 Pretzſch, 22. Dezember. (Ertrunken.) Als am
Sonnta e mittag ein Kettendampfer ſtromaufwärts
unſere Stadt paſſitte, glitt ein Bootsmann in Folge des
auf dem Veck befindlichen R ifes aus und ſtürzte in den Strom.
weidee des Verunglückten konnte noch nicht geborgen
werden.

Sp. Staßfurt, 22. Dezember. (Kirchliches.) Die
alte St. Johanniskirche am Markt mußte kurz vor Oſtern
1884, nachdem ſie erſt inwendig reſtaurirt worden war,
für den öffentlichen Gottesdienſt geſchloſſen werden, da
Riſſe in den Wänden und der Decke Gefahr drohten. Seit
dieſer Zeit wurde die ungefähr 100--120 Perſonen faſ
ſende Hoſpitalkapelle benutzt, hat ſich aber bei beſonderen
Feſten, ſo jetzt wieder zum Todtenfeſte, als völlig unzu
reichend erwieſen, ſo daß der Gottesdienſt an den Weih-
nachtstagen in dem neuerbauten, geräumigen Saale eines
Reſtaurants abgehalten werden ſoll.

Salzwedel, 22. December. (Leichenfund.) Seit
dem 26. Oktober d. J. war die Schänkmamſell des Krauſe'
ſchen Reſtaurants hierſelbſt ſpurlos verſchwunden. Heute
früh hat man die e derſelben im Jeetzearm am Gym-
naſium aufgefunden. Vermuthlich iſt das junge Mädchen,dem man einige Unregelmäßigkeiten nechſagte, aus ver

letztem Ehrgefühl ins Waſſer gegangen. Von Eis und
Geſtrüpp niedergehalten, muß die Leiche vor der Schleuſe
lange Zeit gelegen haben, denn erſt heute Morgen trieb,
nachdem dieſelbe geöffnet worden, der bereits in Ver-
weſung übergegangene todte Körper dort hindurch. Der
Leichnam wurde auf Veranlaſſung der Polizei aus dem
Waſſer gehoben und nach der Leichenhalle geſchafft.

u. Schönebeck, 21. Dezember. (Jubiläums-
feier. Schulſchluß.) Die hier beſtehenden 3 Krieger-
vereine, welche bisher ihre Feſtlichkeiten ſtets geſondert
abgehalten haben, werden zum erſten Male gemeinſchaftlich
in der Oeffentlichkeit auftreten und zwar iſt der Anlaß
das Jubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers. Am Sonn-
tage (3. Januar) treten ſie gemeinſchaftlich am Krieger
denkmale zuſammen und halten Kirchgang ſo Uhr Vor
mittags), ſpäter halten ſie einen kameradſchaftlichen Com
mers in der „Tonhalle“. Dieſe Vereinigung iſt gewiß
der Feier des feſtlichen Tages würdig und verdient rühm-
liche Anerkennung. Da die Lücken in den Schulen
wegen verſchiedener umgehender Krankheiten (neuerdings
iſt auch noch Nervenfieber dazu gekommen) immer größer
geworden, ſo iſt ſchon heute Mittag allgemeiner Schul
ſchluß bei uns eingetreten.

3 Gräfenhainichen, 22. Dezember. (Pfarrer-Wahl.)
Bei der geſtern hierſelbſt abermals ſtattgefundenen Wahl
eines Oberpfarrers fiel dieſelbe auf Herrn Paſtor Saalau
aus Paupitſch bei Delitzſch, welcher hoffentlich dem Rufe
Folge leiſten wird. Es wäre höchſt bedauerlich, wenn die
Gemeinde noch länger ohne Seelſorger bleiben müßte.

Quedlinburg, 22. Dezember. (Ein Opfer der
Nächſtenliebe.) Der am 15. Dezember v. J. ſtattge
habte Brand in der Schmalenſtraße und Mauergaſſe hat,
wie das Krbol. ſchreibt, nachträglich noch ein Menſchenleben
gefordert. Der am Sonntag Abend verſtorbene Buchbinder-

ehülfe Otto Merſeburger betheiligte ſich bei dem erwähntenBrandungine wacker am Rettungswerke. Als er im Be-

riff war, mit Anderen aus einem der Brandſtätte nahebiflolichen Hauſe ein Sopha die Treppe hinunter zu

transportiren, wurde er von der Laſt deſſelben überwältigt
und kam zu Fall, wobei ihm das untere Ende des Sophas

Seit dieſer
Zeit kränkelte der junge Mann und ſtarb nach Jahresfriſt
in der Blüthe ſeiner Jahre.

m Nordhauſen, 22 Dezember. (Aus der Stadt-
verordneten-Verſammlung. Vorbereitung auf
das 25 jährige Regierungs Jubiläum. Jn der
geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde der Preis der
Verpflegungs- Portionen für das I. Quartal feſtgeſetzt und
zwar im Waiſenhauſe auf 38 im Siechhofe auf 46
Hieran anknüpfend monirte Herr Hermann Schreiber die
un verhältnißmäßig hohen Nebenkoſten im Krankenhauſe und
führte einen Fall ſpeciell an: Die Verpflegungskoſten des
Arbeiters C. Herbſt aus Friedrichslohra in der Zeit vom
23. Januar bis 19. Oktober d. J. beliefen ſich auf die
Summe von 663 .4 4 Nach längerer Verhandlung
wurde ein von Herrn Rechtsanwalt Träger geſtellter
Antrag angenommen, den Magiſtrat zu erſuchen, die An-
gelegenheit der Krankenhauseinrichtung einer Unterſuchung
zu unterwerfen und über das Reſultat derſelben Bericht
zu erſtatten. Der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Löbnitz,
gab eine Ueberſicht der im abgelaufenen Jahre erledigten
Vorlagen, es wurden danach in 21 Sitzungen 254 Vor
lagen erledigt und waren ſomit die diesjährigen Seſſionen
die arbeitsereichſten ſeit 1877. Auf eine Jnterpellation
ſeitens des Stadtverordneten H. Grote über das Ergebniß
der diesjährigen Volkszählung, das in zuverläſſiger Be
ſtimmtheit noch nicht bekannt ſ i, hat ſich der Magiſtrat
nicht veranlaßt geſehen Antwort zu ertheilen. Zur
Vorbe eitung auf die Feier des 25 jährigen Regierungs-
Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers wurden geſtern
und heute auf höhere Anordnung in den hieſi zen Schulen
allen e über „die glorreiche Regierung des Kaiſers“ ge-

alten.
s. Weimar, 22. Dezember. (Gemeinderaths-

Wahl.) Geſtern fand hierſelbſt die Erſatzwahl zum Ge-
m inderathe auf den Riſt der Wah'periode ſtatt. Gewählt
wurde Herr Landgerichtsrath Dr. Hildebrandt.

W. Eiſenach, 22. Dezember. (Städtiſches.) Zu
der ausg ſchriebenen Stelle des Stadtbau meiſters
hatten ſich 18 Bewerber gemeldet. Der Gem'inderath hat
aus dieſer Zahl Herrn Baumeiſter Rogorsky aus Bres-
lau, z. Zt. in Hannover, gewählt. Zu der ebenfalls
auegeſchriebenen Stelle des 2. Bürgermeiſters haben
ſich 5 Bürgermeiſter, 4 Referendare und 1 Sekondelieute-
nant gemeldet.

Gera, 22. Dezember. (Fleißige Sparer.)
Das reizend gelegene Weida führt im Volksmunde den
Namen Kuchenweida. Auch wird es bezeichnet als die
Stadt mir einem Teiche ohne Damm mit einer Kirche
ohne Thurm und mit einem Thurm ohne Geläute. Neuer-
dings aber könnte man die rührige Stadt als Spar Weida
bezeichnen. Jn Wiida hat nämlich nach der „Jen. Ztg.“
der jüngere Turnverein einen Sparverein, der ältere Turn
verein hat einen Sparverein, der Militärverein hat einen
Spa.verein, die Arbeiter der Pf ifer'ſchen Fabrik haben
einen Sparverein. Jn dieſen Tagen hat die Auszahlung

der Spareinlagen ſtattgefunden. Man höre und ſtaune!l
Die Pfeifer'ſchen Arbeiter zahlen an ſich zurück 21000
die Mitgliedee des jüngeren Turnvereins 15 000

e Sangerhanuſen, 22. Dezember. (Jubiläums-
feier.) Am Abend des 2. Januar wird der „Verein
junger Krieger“ im Saale des Schützenhauſes zur Feier
des 25 jährigen Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät des
Kaiſers ein Feſt veranſtalten, welches aus Feſtrede, ernſtenund launigen Vorträgen beſtehen wird. Zur Theilnahme

n alle patriotiſch geſinnten Männer der Stadt einge
aden.

S Bernburg, 22. Dezember. (200jährige Jubi-
läumsfeier.) Der wichtigſte S der Tages
ordnung von der geſtern im „Schützenhauſe“ ſtattgefundenen
Generalverſammlung der hieſigen Schützengilde war die
für Mai des nächſten Jahres in Ausſicht genommene
200jährige Jubiläumsfeier der Gilde. Da der auf
60000 veranſchlagte Neubau des Schützenhauſes bis
dahin beendet ſein wird, ſo wurde auch die Einweihungs
feierlichkeit beſprochen und der Vorſchlag gemacht, beide
s und event. auch das in die Pfingſtwoche fallende

chützenfeſt mit einander zu verbinden. Als es ſich jedochherausſtellte, daß die Anſichten in dieſem Punkte getheilt

waren, kam man dahin überein, ein Comité zu wählen,
das über die zweckmäßigſte Art der Feier der Feſte be-
rathen und geeignete Vorſchläge machen ſolle. Jn das
Comité ſind außer dem Vorſtand noch ſechs Mitglieder
der Schützengilde gewählt worden. Nach Verlauf von
etwa vier Wochen ſoll alsdann die Angelegenheit in einer
neuen Generalverſammlung endgültig erledigt werden.
Vorausſichtlich wird es auch zu einer neuen W gtuvt
des Schützenhanſes kommen, da dem jetzigen Wirth in
Rückſicht auf das für die neuen Räume aus eigenen
Mitteln zu beſchaffende Mobiliar die Pachtſumme von
4000 4 zu hoch gegriffen erſcheint.g. Jerbſt, 22. Dezember. (Opfer der Schnür-
bruſt.) Am Sonntag ging ein hieſiges Dienſtmädchen zumTanz. Nachdem ſie ch an mehreren Tänzen eifrig be-

theiligt hatte, fiel ſie in Folge eines Herzſchlages plötzlich
todt zu Boden. Aerztlicherſeits wurde conſtatirt, daß der
Tod durch zu feſtes Schnüren der Taille veranlaßt wurde.

Altenburg, 21. Dezember. (Der Bierconſum
der Reſidenzſtadt Altenburg hat nach der „Altenb. Ztg.
im Jahre 1884 folgenden Umfang erreicht: 35/, Hekto
liter Porter, 206/, Hektoliter Bock, 3975 Hektoliter Bay-
riſch, 250 Hektoliter Böhmiſch, 21 898 Hektoliter Lager

bier, 295/, Hektoliter Licht nhainer, 451 Hektoliter diverſes
Weißbier, 148 Hektoliter Köſtritzer, 28*/, Hektoliter Goſe,
22517 Hektoliter Braunbier. Zuſammen 49 825 Hekto
liter. Rechnet man die Stadt derzeit zu 29490 Ein
wohnern, ſo kommen auf den Kopf ca. 171 Liter eine
ganz reſpectable Leiſtung!

s Braunſchweig 22. Dezember. (Vom Hofe.)
Geſtern wohnte Prinz Albrecht in der Burgkirche der
Vereidigung der Offiziere und Mannſchaften des Huſaren-
Regiments bei. Bei der Feier hielt Herr Paſtor Lerche
die Rede, während, wie verlautet, das Hautboiſtencorps
der 67 er die Geſänge begleitete. Heute iſt der Regent
nach Hannover abgereiſt und wird von dort Morgen in
Begleitung ſeiner Gemahlin hierher zurückkehren. Mit dem
hohen Paare werden auch gutem Vernehmen nach die
Söhne deſſelben hier eintreffen, welche bisher die Reſidenz
ihres hohen Aelternpaares noch nicht geſehen haben.
Der erſte Miniſter, Graf Görtz-Wrisberg, der geſtern
in Begleitung des Generalmajors z. D. v. Wachholz
ſich in Sachen der Militär Convention nach Berlin be
geben hatte, iſt bereits heute wieder von dort hier einge-
troffen.

o Caſſel, 22. December. (Communales.) Von
vertrauenswürdiger Seite geht uns heute die Mittheilung
zu, daß in der zu erwartenden königlichen Verordnung, be
treffend die Auseinanderſetzung zwiſchen dem heſſi-
ſchen und dem naſſauiſchen Communalverbande
wegen der Zutheilung von acht Gemeinden des Kreiſes
Hanau zu dem neu zu bildenden Landkreiſe Frankfurt a. M.,
die Herauszahlung einer Summe von 225,000 .4 Seitens
des erſt ren Verbandes an den letzteren verfügt werden
dürfte, und zwar mit dem Zuſatze, daß den betreffenden
Gemeinden das Mitbenutzungsrecht bezüglich des Land
krankenhauſes zu Hanau ſowie der Jrrenheilanſtalten zu
Haina und Merxhauſen verbleibt. Dagegen ſolle der
naſſauiſch Communalverband gehalten ſein, einen beſtimmten
Theil der Zinſen des Abfindungskapitals lediglich im Jn
t reſſe der in Rede ſtehenden Gemeinden zu verwenden.
B.ſtätigung bleibt abzuwarten.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.Berlin, den 16. De ember 1885. v. Plüskow I., r Lt.

vom 1 Garde Regt. zu Fuß, von dem Kommando zur Dienſt
leiſt. bei dem Erbprin en von Sachſen Meinin en Hoheit ent
bunden. v. Berger, Pr. L. à la suite des 1. Brandenburg.
Drag. Regts. Nr. 2 und kommandirt als Adjut. bei der Jnſp.
des Militär Veterinärweſens, unter vorläufiger Belaſſung in
dieſem Dienſtverhältniß, bis ult. Januar k J. „ur Dienſtleiſtung
bei dem Erbprinzen von Sachſen Meiningen Hoheit kommandirt

Jm Beurlaubtenſtande. Berlin, den 12. Dezember 885.
Werner, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. Magdeburg.
Landw. Regts. er. 67, zum Sek. Lt. der Reſerve des Garde
Füſ. Regis, Kuhnke, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Meiningen) 6.
Thüring. Landw. Regts. Nr. 95 zum Sek. Lt. der Reſ. des 3.
Gar e Regts. zu Fuß befördert. Molenaar, Vizefeldw.
vom 1. Bat. (Stendal) 1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26 zum
Sek Lt. der Reſ. des 3. Weſtfäl. Jnf. Regts. Nr. 16, Voigt
länder, Pr. Lt. von der Landw. Jnf. des 1. Bat. (Halberſtadt)
3. Magdeburg Landw. Regts. Nr. 66 zum Hauptm., Schmidt,
Sek. Lt. von der Reſ. des 4. Magdeburg Jnf. Rgts. Nr. 67,
zum Pr. Lt., Meyer, Vizefeldw. vom l. Bät. (Halberſtadt) 3.
Magdeb. Landw. Regts. Nr. 66, zum Sek. Lt. der Reſ. des 3.
Magdeb. Jnf. Rerts. Nr. 66, Lepper, Lindau, Sek. Lts von
der Landw. Jnf. des 1. Bat. (Aſchersleben) 2. Magdes. Landw.
Regts. Nr. 27, zu Pr. Lts., Schmidt, Vizewachtm. vom Bat.
(Bitterfeld) 4. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 67, zum Sek. L.
der Reſ. des Rhein. Drag. Regts. Nr. 5, Steuber, Virefeldw.
vom 2. Bat. (Sondershauſen) 3. Thüring Landw. Regts. Nr. 71,
zum Sek. Lt. der Reſ. des 3. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 71,
Seifarth, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Gera) 7 Thüring. Landw.
Regts. Nr. 96 zum Sek. Lt. der Reſ. des 7. Thür W Regts.
Nr. 96, Rotl,, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Hamburg) 2. Hanſeat.
Landw. Regts. Nr. 76, zum Sek. Lt. der Reſ. 2. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 32, Hofmann, Vizefeldw. vom 2. Bat. (1. Ciſſeh
3 Heſſ. Landw. Regts Nr. 83, um Sek. L. der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 97, Schultze, V efeldw. vom 2. Bat. (Meiningen)
6. Thüring. Landw. Reuts. Nr. 95, Dilſchneider, Vizefeldw.
vom 1. Bat. (Hersfeld) 2. Tyüring. Landw. Regts. Nr. 32,zu Sek. Lts. der Reſ. des 2. Khüring Jnf. Regts. Nr. 32,
Dreß, Sek. Lt. vom Landw. Train des l. Bats. (Stendal) 1.
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Wagdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, Sek. Lt.
uſen, Thüring.

Hoffmann, Vizemachtm.
egts. Nr 67,

vom Landw. Train des 2. Bats. (Sondersha
Landw. Regts. Nr. 71. u Pr. Lts.,
vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. Magdeburg. Lanw
zum Sek Lt. der Reſ. des Garde TrainBats., Scheller, Vize
wachtm. vom 1. Bat. (Erfurt) 3 Thüring. Landw. Regts. Nr.
71, zum Sek. Lt. der Reſ. des Heſſ. TrainBats. Nr. II be-
fördert.

Abſchiedsbewilligungen,
m aktiven Heere. Berlin, den 10 Dezember 1885. Kopp,

Sek. Lt. von der 2. Jngen Jnſo., als Halbinvalide mit Penſion
e n und zu den beurlaubten Offizn. der Landw. Pion.

ergetreten.
erlin, den 12. Dezember 1885. v. d. Loch au, Hauptm. u.

Komvo. Cte vom 7. Thürir Jnf. Regt. Nr. 96, als Major mit
ehe er Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und
der Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. Jasper, Sek.
Lt. vom 4 Paserg Jnf. Regt. Nr. 67, ausgeſchieden und zu
den Reſ. Offizn. des Regts. übergetreten. v. Kutzleben, Mojor

D., zuletzt Hauptm und Komp. Chef im Thüring. Jnf. Regt
Nr. 94 von e die Erlaubniß zum Tragender Uniform dieſes Regts., ertheilt.

Jm Beurloubtenſtande. Berlin, 12. Dezember 1885. St arke,
Hauptm. von der Landw. Jnf des 1. Bats. (Stendal 1. Mag-
deburg. Landw. Nr. 26, mit r bisherigen Uniform, Bo
Teltz, Sek. Lts. von der Reſ. des Magdeburg. Kär. Regts. Nr.
7, als Pr. Lts., Weſtphal, Sek. Lt. von d. Reſ. deſſelb. Rgts.,
mit der Landw. Armee-Unitorm, Fuhrmann, Sek. Lt. von der
Landw. Jnf. des 2. Bats. (Halle) 2. Magdeburg. Landw.Regts.
Nr. 27 Geriſcher, Pr. Lt. von der Landw. Kav. des 1. Bats.
Bitterfeld) 4. Magde urg. Landw. Regts. Nr. 67, mit der
andw. Armee-Uniform, Simons, Sek. Lt. von der Landw.

Kav. deſſelb. Bats., Graf v. Blücher, Pr. Lt. von der Landw.
Jnf. des 2. Bats. (Torgau) 4. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67,
mit der Armee Uniform, Weſt, Sek. Lt. von der Landw. Jnf.
des 2. Bats. (Bernburg) Anhalt Landw. Regts. Nr. 93, Opel,
r Lt. von der Landw. Jnf. des 1. Bats. (Weißentels) 4. Thrg.

andw. Regts. Nr. 72, ahmeyer, Se“. Lt. von der Landw.
Jnf. deſſelben Bats., Heyland, Pr. Lt. von der Landw. Jnf.

s 2. Bats. (Naumburg) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72,
mit ſeiner bisher. Uniform, der Abſchied bewilligt.

Weihnachtsbitte!
Schon tönt von fern der Engel Stimme wieder,
Die uns im Winter ſüß vom Frühling ſingt,
Vom Liebesfrühling, den der Chriſtnacht Zauber
Jn alle Herzen friedeſpendend bringt.
Der Weihngcht Herzensfrühling naht verklärend,
Nun ſchmückt ihm feſtlich auch den kleinſten aum,
Helft auch den Armen ihre Hütte ſchmücken,
O gönnet allen einen Weihnachtstraum!
So manches Mutterherz ſchlägt jetzt voll Bangen;
Die Hand, die ſchwer ſich müht um täglich Brod,
Sie kann den T nnenbaum in's Haus nicht pflanzen,
Von dem der Liebe Kerze ſegnend loht.
Und ihre Kindlein zittern doch voll Hoffen,
Und träumen ſüß vom goldnen Weihnachtsbaum,
O laßt der Kleinen Traum zur Wahrheit werden,
O gönnet allen einen Weihnachtstraum!
Schwer iſt die Zeit, die fleiß'ge Hand auch findet
Oft Arbeit nicht, und öde liegt das Haus,
Wo ſonſt wohl froh im Lichterglanz ſich ſonnte
Manch' herzig Lockenköpfchen, licht und kraus.
Sie waren lieb und brav, wie ſchmerzt's den Vater,
Ach, diesmal hat er keinen Weihnachtsbaum,
O eilet nehmt den Kummer ihm vom Herzen,
O gönnet allen einen Weihnachtstraum?
Um unſres Chriſtkinds willen, das vom Himmel
Erſchien an unſrer Seelen Frühlingstag,
Macht einen Abend auch nur reich die Armen,
Dam t kein Herz im Dunkel trauern mag.
Ungleich vertheilt das Leben, doch die Liebe
Macht alles gleich beim lichten Tannenbaum,
Je die das Leben reichlich hat geſegnet,

gönnet allen einen Weihnachtstraum!
Lpz. Tgbl.) Hermann Pilz.

Todesfälle
Am 4. Adventsſonntage gegen Abend iſt der General

Superintendent der Provinz Pommern, D. Jaspis in Stettin,
nach längerem Leiden ſanft entſchlafen. Albert Sigismund
Paepi3 war am 15. Februar 1809 geboren. Nachdem er mehrere

redigerſtellen im Königreich Sachſen bekleidet hatte (1832 Nach-
mittagsprediger und Katechet an der Peterskirche zu Leipzig,
1835 Paſtor zu Lugau und 1838 Diakonus in Lichtenſtein und
Paſtor zu Rödlitz), wurde er im Jahre 1845 ins Wupperthal
nach Elberfeld berufen und zehn Jahre ſpäter zum General
fuperintendenten für Pommern, ſowie zum Prediger an der Schloß-
und Mariengemeinde in Stettin und zum Pleban in Gützkow
ernannt. Jm Jahre 1880 feierte der Verewigte ſein fünfund-

wanzigjähriges Jubiläum als General- Superintendent und imdal 1885 ſein funfzigjähriges geiſtl. ches Amtsjubiläum. An
en Verhandlungen der Generalſynode nahm er, wie die „Kr.

Zeit.“ ſchreibt, wenn auch ſchon von der Laſt der Jahre gebeugt,
mit regem, geiſtigem Intereſſe Theil und ergriff auch das Wort,
namentlich bei einer Debatte über die Vorbildung der Theologen,einen Gegenſtand, der ihn lebhaft beſchäftigte und von ihm öfter

in Wort und Schrift mit eindringlichem Ernſt behandelt worden
iſt. Wer ihn bereits vor ſechs Jahren auf der damaligen erſten
ordentlichen General-Synode geſehen, fand ihn faſt friſcher in
ſeinem ganzen Weſen als damals. Um ſo überraſchender kommt
die Trauerkünde von ſeinem Heimgange. Sein Andenken wird
ein geſegnetes bleiben.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. und 2. Weihnachisfeiertage, den 25. und 26. Dezember,

und am Sonntace nach Weihnachten, predigen:
Zu U. L. Frauen Am 25. Dezember Vorm 10 Uhr Superint.

D. Förſter. Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. (Geſammelt
wird eine Collecte für die Armen der Gemeinde).

Am 26. December Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Abends 6 Uhr Superint. D. Förſter.

Am 27. Dezember Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Nach der Predigt Einfuhrung der gewäblten Kirchen
Aelteſten und Gemeindevertreter. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt D. Förſter. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen.
(Geſammelt wird eine Collecte für die Kirche).

Zu St. Ulrich: Donnerstag d. 24. December Nachmittags 4 Uhr
liturg. Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes. (Auch für
Erwachſene) Diakonus Richter.

Am 25. Dezember Vormittags 10 Uhr Oberpred. Sickel.
r Nachm. 4 Uhr Domprediger Albertz. Abends
6 Uhr Paſtor Wächtler.

Am 26. Dezember Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter.
Abends 6 Uhr Dompred. Beelitz.

Am 27. Dezember Vorm. 10 Uhr Paſtor Wächtler. Nach
der Predigt Einführung der neugewählten und wieder ge
wählten Mitglieder des Geſammtvorſtands der Gemeinde.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Abends

6 Uhr Derſelbe.
Diemitz: Am 25. Dez. Vorm. 9 Uhr Paſtor Wächtler.

Am 26. Dez. Vorm. 9 Uhr Derſelbe
Am 27. Dez. Vorm. 9 Uhr Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Am 25. Dez Vormittags 10 Uhr Oberprediger
aran. Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann.
Am 26. Dezbr. Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Abends 6 Uhr Oberpred. Saran.
Am 27. Dez. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran. Nach der

Predigt Einſührung der Aelteſten Derſelbe. Abends 6 Uhr
Paſtor Ferchland.

Hoſpitalkirche: Am 25. December Vormittags 8*, Uhr Diakonus
Nietſchmann.

Am 2. 32 orm. 8 r Derſelbe.
ſothekSaale): Am 26. Dez. Vormittags

t Nachm. 4 Uhr in der Ulrichskirche Domprediger Albertz. wer n
m 26. Dezbr. Vormittags 10 Uhr i Göbel.

Am 25. Dez. Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt Derſelbe.

Am 26. Dez. Vorm. 10 Uhr Prof. D. Hering. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor D. Hoffmann.

Am 27. Dezbr. Vorm. 10 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.m
Abends 5 Uhr Paſtor D. Hoffmann.

Zu r r 24. December Abends 5 Uhr Chriſtmette
aſtor uth.Am 25. Dezember Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
Am 26. Dezember Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe.
Am 27. Dezember Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth.

Jm S g enbauſe: Am 25. Dezember Vorm. 9 Uhr
icar Graß.Katholiſche Kirche: Am 25. Dezbr. Früh 5 Uhr Chriſtmette;

Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vorm. 9 Uhr Hochamt.
Am 2. Feiertage und am Sonntag Morgens 7 Uhr

Frühmeſſe; Vorm. 9 Uhr Hochamt; Nachmittags 2 Uhr
esper.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. December 1885.

Aufgeboten: Der Schloſſer Franz Bauer, an der Baderei,
und Marie Anna Witthuhn, Parkſtraße 8 Der Müller
igri Wilhelm Höhnemann Weingärten 17, und Auguſte

lara Hedwig Altus, Franckenplatz 3. Der Hotelier und
Oekonom Carl Wilhelm Emil Schellhorn, Blankenburg i. T.,
und Sophie Wilhelmine Thereſe Louiſe Reinhardt, Henrietten
ſtraße 18. Der Schutzmann Louis Ter erghaus,
Leipzig, und Marie Wilhelmine Schmidt, große Wallſtraße 24
T Der Bergmann Friedrich Hermann Brummer und Pauline
Friederike Louiſe Schmid', Eisleben.

Geboren: Dem Kupferſchmied Paul Ender, große Ritter
aſſe 4, eine Tochter, Martha Louiſe. Dem Handarbeitergewänn Pottel, kleine Brauhausgaſſe 18, ein Sohn, Hermann

Paul. Dem Maurer Paul Müller, Steinbocksgaſſe 5, ein
Sohn, Paul Curt. Dem Eiſenbahn Bureaugehülfen Hermann
Sachſe, Parkſtraße 22, ein Sohn, Hermann Carl Willy.
Dem Handarbeiter Karl Graßhboff, Beeſenerſtraße 5, eine
Tochter Roſalie Liberta. Dem Kanzlei- Inſpektor Carl
Strackfeld, Marktplatz 1, ein Sohn, Max Dem Handſchuh-
macher Emil Reinhardt; Spitze 25, ein Sohn, Bruno. Dem
BremſerAſpiranten Franz Müller Schmiedſtraße 8, eine
Tochter, Martha Margarethe. Ein unehel. Sohn. Eine
unehe errn: Des S

eſtorben: es Steinhauer Hugo Rockſtroh genannt
Traxdorf Tochter Hedwig Frieda, 1 Jahr, Thalgaſſe 6. Der
Kaufmann Moritz Eduard Lincke, 44 Jahr 6 Monat 1 Tag,
Magdeburgerſtraße 254. Des Klempner Robert Zehrfeld
Tochter Jda Clara, 12 Jahr 3 Monat 13 Tage, Georaſtraße 2

T Des Kaufmann Franz Meye Sohn, todtgeboren, Niemcyer-
ſtraße 7/9. Der Handarbeiter Friedrich Peter, 56 Jahr
10 Monat 26 Tage, königliche Klinik. Die Wittwe Marie
Roſe geborene Heinicke, 71 Jahr 11 Monat 4 Tage, Meckel
ſtraße 1. Ein unehel. Sohn.

Fremdeuliſte.
Angekomwene Fremde vom 22. bis 23. Dezember.

„Freußiſcher Hof. Rentier Heinrich a. Berlin. Rentier
Schwanecke a. Derenburg. Dr. med. Hartung a. Halle a/S.
Stud. med. Krauſe a. Leipzig. Stud jur. Fuhſt a. Leipzig. Die
Kaufl. Fiedler a. Weimar, Zürcher a. Berlin, Kümpel a. Halle.

Goldener Ring. Geiſtlicher Guynne a. London. Frau
Schöpel a. Weißenfels. Director Laubmann a. Plauen. Fabrik.
Benart a. München. Stud. med. Schlußer a. Fürth. Forſt
Rendant Steinfels a. Schweidnitz. Jngen. Sturm a. Dortmund.
Ober-Jnſpector Arndt a. Finſterwalde. Aſſeſſor Bluhm a.Frankfurt a M. Die Kaufl. Ludwig o. Serun Wer a. Dres
den, Bürger a. Caſſel, Wenner a. Erfurt.

Jrnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Convention der Blechwalzwerke, welche zu

nächſt eine Einſchränkung der Produktion bezweckt, iſt, wie der
Rh. W. Z.“ von zuverläſſig r Seite mitgeiheilt wird, als ge-ſichert zu betrachten. Die Neigung zu Abſchlüſſen iſt in Folge

deſſen ſchon etwas größer geworden, doch ſind die Blechwalz
werke ſehr zurückhaltend und weigern ſich zu den jetzigen Preiſen
auf längere Zeit abzuſchließen.

Jn der Kali-Jnduſtrie machen ſich, wie die „Magd.
Ztg.“ meldet, Beſtrebungen geltend, durch Uebereinkünſte auch
die Produktion, den Abſatz und die Preiſe der gewonnenen
ſonſtigen Rohſalze und Nebenprodukte zu regeln. Bekannt iſt,
daß zwiſchen den Kainit fördernden Schächten ſchon im vorigen
Jahre eine Preis und Förderübereinkunft zu Stande gekommen
war; nun hahen ſich auch, nachdem der Kaliſchacht Ludwig II.
die Steinſalzförderung begonnen hat, die hauptyächlich Steinſalz
mit fördernden Werke, der Königlich Preußiſche Schacht in Staß-
furt und das Salzberawerk Neuſtaßfurt, veranlaßt geſehen, mit
jenem Schachte eine fünfjährige, bis 1. Januar 1890 dauernde
Förder- und Preis Uebereinkunft abzuſchließen, welche den für
dieſe Schächte nicht ſehr lohnenden Steinſalzverkehr zu einem
nutzbringenden geſtalten wird. Ferner wurden von denjenigen
Leopoldshaller und Staßfurter Fabriken, welche Chlormagneſium
und kryſt. Glauberſalz darſtellen, die ſchon früher beſtandenen
Preisabmachungen für nächſtes Jahr wieder erneuert, und jetzt
iſt auch von den Bitterſalz herſtellenden Fabriken in Leopolds-
hall, Staßfurt und Hecklingen eine Minimalpreiſe fenſſetzende
Uebereinkunft geſchloſſen worden. Wir können auch noch be
richten, dcß Beſtrebungen im Gange ſind, dem VerkaufsSyndi-
kate der Chlorkaliumfabriken den Vertrieb der Kieſerit- Produktion
der geſammten ChlorkaliumJnduſtrie zu übertragen es werden
hierüber dieſer Tage noch Unterredungen ſtattfinden. Dieſer
allſeitig ſich bemerkbar machende Wunſch, über den Vertrieb
aller Rohſalze und Fabrikate der Kali-Jnduſtrie Verſtändigungen
zu erzielen, wird immer mehr dazu beitragen, dieſe Jnduſtrie
wieder zu heben und den Produkten derſelben einen lohnenderen
Abſatz zu verſchaffen.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 22. Dezember. Der Poſtdampfer „Moravia“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packerfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Mittag 12 Uhr in New York
eingetroffen.

Verkehrsweſen.
Salzwedel, 22. December 1885. Jn Betreff des in

Ausſicht genommenen Baues einer Sekundärbahn von hier
nach Oebisfelde wurde von den Mitgliedern des hieſigen Kreis
tages in der geſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, das zum
Bau dieſer Bohnſtrecke erforderliche Terrain unentgeltlich zur
Verfügung zu ſtellen. Durch dieſen Beſchluß ſind die Bedingungen
des He. rn Miniſters, welche in dem Geſetze vom 7. Mat d. J.
bezeichnet ſind, in rechtsverbindlicher Form angenommen und
dürfte nunmehr die Ausführung dieſes Bahnprojektes als geſichert
anzuſehen ſein.

Deſſau, 21. Dezember. Nach zuverläſſigen Mittheilungen
kann der Ertrag aus dem Salzwerk Leopoldshall in dieſem
Rechnungsjahre gegen das Vorjahr ein erfreulicher genannt
werden. an wird beim Zuſammentritt des Landtags befrie-
digenden Auſſchlüſſen ſeitens der Staatsregierung entgegen
ſehen dürfen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halſe.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der
bei T 22ne re etMagdeburger Vörfſe, 22. Dezember.

Ragdeburger Stadt Obligationen 1 l t
Keuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4Sugdauer Stedt Anleihe 412hemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 8
Deſſauer Gas Obligationen e 4h ſicht
Ragdeburger Verficher. Geſellſchaft Art.

p. St. à 300 M. vollgezahit 28 u 24 S

do, p. St. 3090 M.mit 20 Einzahlung 170182 2886, 606do. geren v. St. à 1506
mit 402* Einzahlung 0de LebensVerſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20*, Einzahlung. 24 28 418,60b
Div. in
I e3 l 884

Aetien Brauerei Reuſtadt-Magdedurg 19 5 92,008Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 16 0 100,75 S
Heſſauer Sap-Aeti en. 4 13 13iſengießerei und MaſchinenFa. rit Rien r 4 e
e ette“, b i „»Geſ. en 4 7 7 d tenZeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 6 t 90.50b
Ragdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 S S 141,00 G

do. ankvereinAntheile 4 6 6 19,25da. Bau und EreditbankRktien 4 u. 8 123,60
do. Bergwerks-Actien 15 15do. do. Stamm-Hrierit. er. 6 13 r
do Vrivatbank-Actien 114,25vo. Strazendahn a ctien 4 10 2do. Theagttr. Actien i 3 u 90,006b. arie, couſoloirte Bergwer s Artien e 6 7

Raſchin nfabeik BrckauAet en 3 86,00 V-achf. Thür. BrauncohlenBerwerth.Actien 4 15 15
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 15Sudenburger MaſchinenfabritActien 30 30 J 207,062Nagdeburger Zuckerraffinerie-StammAetien 4 G 9.002
do. do. Stamm Prior. 6 7 108,002

Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 23. December 1885.

Berliner Fonds-Vörſe.
Preußiſche Conſols 104. Discontogeſellſchaft 204,—.

Mainz Ludwiashafener Stamm Actien 9860. 4 Ungar. Gold
rente 80,30. 49 Ruſſiſche Anleihe v 18-0 81,75. Heſterr. Franz
Saatsbahn 443, Oeſterr. Credit-Actien 477, enden z

Berliner Getreide-VBürſe.
Weizen: December 157, April-Mai 153, matt.
Roggen: Dezbr.-Januar 129,25. April-Mai 132, MaiJunt

133, matt.
Gerſte loco 118--175

r
viritus loco 30,25. Dec. -Jan. 30,99 April- Mai 42 20. beſſer.Rüböl loco 44. Dechr. 44.30 Avpril-Mai 44, 30 ſe

Telegraphiſche Depeſchen.Bukareſt, den re Wer ruſſiſche General
Voicicoff iſt hier eingetroffen und ſofort nach Sofia weiter
gereiſt. Es heißt, derſelbe überbringe ein Schreiben des
ruſſiſchen Kaiſers an den Fürſten Alexander von Bulgarien

Waſhington, 22. Dezember. Der Kongreß hatbis zum 5. Januar vertagt. gres vor

Haasenstein Vogler
beſorgen Annoncen für alle hieſigen Und auswärtigen Blätter S
Tarifpreiſen, Zeitungeverzeichniſſe gratis.

Amtliche Bekanntmachungen.
Handelsregiſter

Bei dem unterzeichneten Amts Gericht werden als Beamte
zur Führung des Handels- und Genoſſ iSahre ſeeeheetre Genoſſenſchafts Regiſters im

der Amtsrichter Krüger und
der Secretär Frauke.

hie Bekanntmachung der Eintragungen erfolgt wie bisher
ur

den Reichs und Königlich Preußiſchen Staats
die „Berliner BörſenZeitung“,
die „Halliſche Zeitung und
das „Querfurter Kreisblatt“.

Anmeldungen zur Eintragung in das Handelsregiſter wer
den an jedem Wochentage in der Zeit von 11 bis 1 Ühr mm der
Gerichtsſchreiberei II, Zimmer Nr. 16 aufgenommen woſelbſt
auch die Regiſter und Acten zur Einſicht vorgelegt werden.

Querfurt, den 16. Dezember 1885.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Disponible Sparkaſſengelder ſind gegen genügende Sicher-

heit ſtets auszuleihen in der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Jauchſädt.Lauchſtädt, im Dezember 1885. ſe zu v5
Das Directorium.

Jnterims- Stadttheater.
Mittwoch und Donnerstag geſchloſſen wegen Vorbereitung für

r den 25. Dezember, 1. Abonn. Vorſt. Serie II.
Mit durchweg neuen Koſtümen und großer Ausſtattung:

W Der Peldprediger.
Große Operette von C. Millöcker.

Sonnabend, 26. w. 2. Abonn.-Vorſt., Serie U.
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Der Feldprediger.
Sonntag, 27. Dezember, 3. Abonn.-Vorſt., Serie III.

eu! Frau Direktor Striese. Nen!Schwank in 4 Acten von F. v. Schönthan.
Montag, 28. Dezember, 4. Abonn.-Vorſt., Serie III.

Der Feldprediger.
TodesAnzeige

anstatt besonderer Meldung,.
Heute früh 4 Uhr endete ein ſanfter Tod die langen Leiden

meines lieben Mannes, des Königl. Regierungs Secretär a. D.
Franz Rindfleisch,

im noch nicht vollendeten 40. Lebensjahre.
Merſeburg, den 22. Decbr. 1885.

Emma Rindfeisehn 7
zeb. Wiegandt,

zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhauſe Weiße Mauer No. 1a aus ſtatt. 2344

Dankſagung.
Herzlichen Vank allen Denen welche uns bei dem Be

gräbniß unſeres ſo plötzlich hingeſchiedenen Vaters, des Altſitzers
Johann Gottlieb Schumann,

ihre Liebe und Freundſchaft bewieſen.
Beſonders Herrn Pastor Betge, welcher trotz eigenen Un

wohlſeins herzliche Troſtworte ſpendete. Herzlichen Dank Allen
für die überreiche Schmückung des Sarges mit Kronen und
Kränzen, ſowie allen Denen, welche den Entſchlafenen zu ſeiner
letzten Ruheſtätte begleiteten. Gott vergelte es ihnen ewiglich
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Dörſtew itz. 21.12. 85.
Wiribeln Schamanx,

L andwirth.
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